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Durch ein völlig neu entwickeltes Ver-
fahren hat es die Allgaier GmbH aus 
Uhingen geschafft, sehr festen Stahl kalt 
umzuformen. Dies kann bei Bauteilen 
im Auto bis zu 60 Prozent Gewicht ein-
sparen, ohne dass die Stabilität beein-
trächtigt wird. „Wir haben es gewagt, 
ein umformtechnisches Dogma infrage 
zu stellen“, erklärt Allgaier-Chef Helmar 
Aßfalg. „Vor vier Jahren haben wir ein 
junges Team unverbrauchter Talente ins 
Rennen geschickt – und unser Vertrauen 
in unsere Überlegungen wurde nicht  
enttäuscht“, freut sich der Geschäfts-
führer über den Erfolg. 

Variotempo heißt das neue Verfahren, 
das seit diesem Jahr marktreif ist. In zahl-
reichen Versuchen und Arbeitsschritten 
ist es erprobt und überprüft worden. Die 
Umformprozesse wurden zunächst mittels 
Simulation entwickelt und anschließend 
durch Prototypenwerkzeuge verifiziert. 
Kunden, denen das neue Konzept vor-
gestellt wurde, waren so begeistert, 
dass unmittelbar erste Aufträge erteilt 
wurden.

„Nächstes Jahr wird das erste Serienauto 
eines deutschen Automobilherstellers mit 
Variotempo-Teilen von Allgaier auf den 
Markt kommen“, kündigt Aßfalg an. Das 
neu entwickelte Verfahren bietet einen 
ganzen Strauß an Vorteilen und schafft 
entscheidende Voraussetzungen für die 
Herstellung von Leichtbau-Strukturteilen 
bei gleicher Stabilität wie bisher. Leichtere
Autos sparen Benzin – darüber freut sich 
jeder Autofahrer. Auch die scharfen Klima-
schutzvorgaben der EU bis 2022 stellen 
die Automobilhersteller vor Herausforde-
rungen. „Unser innovatives Verfahren lässt 
sich bei sämtlichen Strukturteilen wie 
beispielsweise Crash-Verstärkungen, Quer-
trägern oder Schließblechen einsetzen“, 
betont Aßfalg.

Weniger Gewicht ist das eine – mit Vario-
tempo lassen sich aber auch Bauteile  
mit weitaus komplexeren Geometrien als  
bisher fertigen. Zu guter Letzt kann sogar 
in einem Arbeitsschritt erledigt werden, 
was früher aus drei Teilen zusammen-
gesetzt werden musste. „Die Methode 
gleicht einem Quantensprung in der Um-
formtechnik und ist damit wegweisend 
für die Zukunft der Automobilproduktion“, 
zeigt sich der Allgaier-Chef stolz. 

Umformtechnik neu definiert
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Andere Leichtbaumaterialien wie das 
vielgerühmte Carbon sieht der Chef des 
Traditionsunternehmens mit kritischen 
Augen. Der leichte Wunderstoff ver-
ursache in der Produktion Unmengen 
mehr an schädlichem Kohlendioxid als 
die herkömmliche Stahlbearbeitung. 
„Die Kaltumformung von Stahl erfordert 
maßgeblich weniger Aufwand als von 
Carbon“, macht Aßfalg deutlich.   (asm)                       

allgaier.de

Die Allgaier Group aus Uhingen entwickelt ein  
revolutionäres Verfahren für hoch- und höherfesten Stahl
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bach genoss für einige Zeit Wohnrecht 
auf dem Hohenasperg. Gegen Ende seiner 
Karriere widmete er sich der Untersu-
chung wissenschaftlicher Grenzgebiete 
und entdeckte dabei die Lebenskraft Od, 
seiner Meinung nach eine dem Magnetis-
mus ähnliche Kraft. Besonders begabte 
Menschen könnten in dunklen Räumen 
schwache Lichterscheinungen bei Magne-
ten wahrnehmen, behauptete er, behielt 
diese Meinung aber exklusiv.        (hel)

Das Paraffin

Wenn uns ein Kerzenlicht aufgeht, steckt 
meist Paraffin dahinter. Heute wird der 
Stoff als Abfallprodukt der Erdölindustrie 
gewonnen, doch das Ur-Paraffin ent-
deckte 1830 der Stuttgarter Chemiker Karl 
von Reichenbach, als er an seiner Arbeits-
stelle in den Eisenhüttenwerken in Blansko 
im heutigen Tschechien mit Holzteer ex-
perimentierte. Das Paraffin und weitere 
Entdeckungen brachten ihm ein beträcht-
liches Vermögen nebst einem Freiherrn-
Titel ein. 

Ein Leben lang ließ ihn die wissenschaft-
liche Neugier nicht los. Als in Blansko 
ein Meteorit niederging, mussten seine 
Arbeiter tagelang suchen, bis sie das 
Gestein fanden. In der Folgezeit legte er 
eine bedeutende Meteoritensammlung 
an, die er später der mineralogischen 

Sammlung in Tübingen schenkte, wo sie 
heute noch zu besichtigen ist.

Nicht alles im Leben des Karl von Reichen-
bach gelang gleich gut. Während seiner 
Studienzeit in Tübingen etwa gründete 
er die Otaheiti-Geheimgesellschaft zur 
Errichtung einer Kolonie auf der Südsee-
insel Tahiti. Schon bald wurden die 
meisten Mitglieder wegen des Verdachts 
auf Hochverrat verhaftet und Reichen-
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